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5Für Sie notiert

Montag bis
Freitag 10-13 Uhr
und 14-18 Uhr
Samstag 10-16 Uhr

Rosenheim - Der Erhalt aller
bleibenden Zähne ist selbstver-
ständlich immer wünschens-
wert, aber in speziellen Ausnah-
mefällen nicht immer möglich.
Das Ziehen von Zähnen, vom
Kieferorthopäden auch Extrakti-
on genannt, ist die älteste Be-
handlung (Therapie) zur Beseiti-
gung von Platzmangel oder Eng-
stand im Zahnbogen. Zwischen
1950-1970 wurden noch 80 Pro-
zent der kieferorthopädischen
Patienten mit der so genannten
Extraktions-Therapie behandelt.
Nicht nur bei starken Engstän-
den sondern auch zum Aus-
gleich nicht angelegter oder be-
reits gezogener Zähne und zur
Platzbeschaffung für noch im
Kieferknochen verlagerte Zähne,
müssen auch heute noch in un-
gefähr 10-20 Prozent der Fälle

bleibende Zähne entfernt wer-
den. Am häufigsten werden die
ersten kleinen Backenzähne
(Prämolaren) gezogen und die
Lücken anschließend mit einer
festen Zahnspange geschlossen,
um unerwünschte Zahnbewe-
gungen wie das Kippen der
Nachbarzähne zu vermeiden.
Eindeutige Richtlinien zur Ex-
traktions-Entscheidung lassen
sich auf Grund vielfältiger As-
pekte, wie zum Beispiel Profil
und Wachstumstyp des Patien-
ten, jedoch nicht festlegen. Sie
muss bei jedem Patienten indivi-
duell vom Kieferorthopäden ge-
troffen werden. Heute gibt es
moderne kieferorthopädische
Lösungen, die das Ziehen von
bleibenden Zähnen verhindern
können. Weitere Informationen
unter www.prognath.com

Müssen bleibende Zähne gezogen werden?
Erhalt in speziellen Ausnahmefällen nicht immer möglich

Anzeige

Rosenheim – In den kommen-
den Sommer-Monaten wird in
der Seniorenbegegnungsstätte
(SBS) im Caritaszentrum an der
Reichenbachstraße 5 der Traum
aus 1001 Nacht verwirklicht. Im
Garten der SBS steht nämlich ein
Märchenzelt aus Samt und Seide
und es duftet nach orientali-
schem Tee und Gewürzkeksen.
Seniorinnen und Senioren der
Begegnungsstätte lesen Ge-
schichten aus dem Morgenland
vor. Es sind nicht nur Märchen
aus „1001 Nacht“, sondern auch
welche aus „1001 Tag“ - fast in
Vergessenheit geratene persi-
sche Märchensammlung von
Francois Petits de la Croix. Das
ganze Programm wird musika-
lisch mit den mystischen Klängen
des Saiteninstruments „Herzvio-
la“ untermalt. 
Die Koordination dieses mär-
chenhaften Projektes übernahm
die Ethnologin Maria Anna Willer.
Die Initiatorin sorgte zunächst
einmal für eine professionelle
Sprechschulung. Unter der Anlei-
tung von Yvonne Hummel, seit
über 25 Jahren Sprecherin beim

Bayerischen Rundfunk, bekamen
die Märchenvorleser Infos aus
erster Hand. Die Moderatorin
brachte es auf dem Punkt: „Die-
se Märchen sind sehr schön ge-
schrieben, da braucht man nicht
extra theatralisch sein“. Neben
Stimmübungen bekamen sie vie-
le Tipps und Tricks gegen Lam-
penfieber.  Des Weiteren genos-
sen die Teilnehmer eine musikali-
sche Schulung. Der Diplom Vio-
linpädagoge und Musikinstru-
mentenbauer Edwin Viktor
Schmitz stellte seine Herzviola
vor, die er übrigens selber ent-
worfen und gebaut hat. Nach ei-
ner kurzen Einführung brachten
die Senioren bereits die schöns-
ten Klänge aus diesem Instru-
ment hervor. Bis zum 15. Okto-
ber lesen die Senioren für Jung
und Alt, Einzelpersonen, Familien
und Gruppen sowie für Behinder-
te. Dieses Projekt versteht sich
als gemeinsames Projekt des
Fördervereins und der Caritas-
SBS ergänzend zur Landesgar-
tenschau (LGS), betonte die Lei-
terin der SBS Ursula Flohr-
Brumm. Das Märchenzelt sei ein

Ruhepool in der sonst so hekti-
schen Stadt während der LGS, so
Flohr-Brumm. Weiter lobte sie
die Kooperation mit dem Ausstel-
lungszentrum Lokschuppen:
„Vormittags findet im Märchen-
zelt Museumspädagogik für Er-
wachsene und Senioren statt“,
sagte die Leiterin. Dies sei die
erste große Kooperation mit dem
Nachbar Lokschuppen. Gefördert

wird das ganze Projekt von der
Sparkasse Rosenheim Bad-Aib-
ling. 
Weitere Infos und Anmeldung
zur Märchenstunde unter der Tel.
08031.203760 oder per E-mail
über senioren-ro@caritasmuen-
chen.de und Infos über die Herz-
viola unter Tel. 08052.957100
oder  www.herzviola.de. -oez-

Rosenheim – Bereits seit 1999
bietet der Kreativ-Verein Rosen-
heim Vor- und Grundschulkindern
ein ganzheitlich orientiertes Krea-
tivitätsprogramm an. Dieses breit
gefächerte Angebot ermöglicht
jedem Kind eine individuelle Ent-
wicklung seiner Begabungen.
Auch überdurchschnittlich begab-
te Kinder werden hier speziell ge-
fördert und gefordert. Geschulte
Profis unterrichten im Wechsel ihr
jeweiliges Fachgebiet: Forschen
und Experimentieren, Schach,
Bildkunst, Musik und Rhythmik,
Computer, Schauspiel, Chine-
sisch, Philosophieren. Dies ge-
schieht auf spielerische Weise oh-
ne Leistungsdruck! Die Kinder
werden also im wöchentlichen
Wechsel in allen aufgeführten Be-
reichen unterrichtet und haben so
ein breites Spektrum kreativer
Entfaltungsmöglichkeiten.
Vorhandene Stärken wer-

den gefördert und ausgebaut,
Schwächen können vermindert
werden. Oft entdecken die Kinder
noch die ein oder andere Stärke
in einem Bereich, zu dem sie vor-
her noch keinen Zugang hatten.
Das ganzheitliche Kreativitätspro-
gramm findet 1 mal wöchentlich
von 15 bis 17Uhr wahlweise
dienstags oder donnerstags statt.
Weitere Informationen:
08031.797632,www.kreativ-ver-
ein-rosenheim.de

Individuelle Begabungen fördern
Kreativ-Verein Rosenheim mit ganzheitliches Kreativitätsprogramm

Anzeige

Caritas – Märchenzelt aus „1001 Nacht“
Seniorinnen und Senioren lesen Geschichten aus dem Morgenland
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